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Ein heimiſches. 
Adreſſe an den Oberſten der Bürgerwehr, 


Rimpler, in Berlin. 
Herr Obriſt! 
Ihrer Entſchiedenheit, für die konſtitutionelle 
Freiheit ebenſowohl, als für die Geltung der Geſetze 
in unſerm theuren Vaterlande, mit aller Kraft einzu⸗ 
ſtehen, verdankt nicht blos die Hauptſtadt, verdankt 
das ganze Land die Ruhe und den Frieden, welche 
am 25. d. M. ſo ſehr gefährdet ſchienen. Wir erken⸗ 
nen dies nicht nur lebhaft an, ſondern wir fühlen 
uns verpflichtet, Ihnen unſere Anerkennung hiermit 
dankbarlichſt zu verlautbaren. Noch iſt das Inſtitut 
der Bürgerwehr in den Provinzialſtädten erſt im Be⸗ 
ginn, allein, wenn irgend etwas geeignet iſt, dieſem 
hochwichtigen Inſtitute Geltung zu verſchaffen und die 
Bürger des Staates für daſſelbe zu begeiſtern, ſo iſt 
es das Vorbild, welches die Bürgerwehr Berlins uns 
ter Ihrem Befehl dem ganzen Lande in den Tagen 
der dringendſten Gefahr gegeben hat. 

Genehmigen Sie alſo, daß wir Ihnen unſern 
tiefgefühlten Dank und unſere Ehrerbietung bezeugen 
und geloben, wie Sie, für die Ehre und Freiheit des 
Volkes, für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord⸗ 
nung, für das Anſehen der Geſetze, wie die Majo⸗ 
rität in der National-Verſammlung ſie beſchließen 
wird, nach beſten Kräften einzutreten. 

Görlitz, den 29. September 1848. 

Die Bürgerwehr. 
G. Kießler. 
Schönborn. Anton. Uhlmann. M. Böttcher. 


— — 


Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
vom 13. October. 


1) In Bezug auf die Reclamationen wegen des 
Serviſes wird ein Protokoll der Servis = Deputation 
vorgeleſen, mit dem ſich der Magiſtrat einverſtanden 
erklrt hat und welchem die Verſammlung ebenfalls 


(Verſpätet.) 


beittitt. — 2) Die Gemeinde Lichtenberg reicht 
eine Koſtenrechnung über die Reparatur der Orgel ein 
und erfucht die Stadt, die Hälfte davon (9 thlr.) zu 
bezahlen. Die Verſammlung muß laut Patronatver⸗ 
haͤltniß darauf eingehen. Oettel bemerkt hier ſaty⸗ 
riſch: wenn die Stadt das Patronat einbüßen würde, 
würde fie wohl auch die Reparaturen einbüßen. — 
3) Baulichkeiten an den Teichen in Hennersdorf. Die 
Koſten (147 thlr. 23 ſgr. 4 pf.) werden bewilligt. — 
4) Ausführung einiger Reparaturen in der Förſterwoh⸗ 
nung zu Hennersdorf. Da namentlich durch Bertram 
die Dringlichkeit des Baues nachgewieſen wird, wird 
dieſe Summe (46 thlr. 11 fgr.) ebenfalls bewilligt. — 
5) Laut polizeilicher Anzeige muß die Ober-Kahle ge⸗ 
pflaſtert werden. Das Gutachten der Commiſſion iſt 
nur für Umpflaſterung des Gerinnes, was aber, ob⸗ 
gleich der Magiſtrat dem Gutachten beigeſtimmt hatte, 
von der Verſammlung bis auf das nächſte Jahr ver⸗ 
ſchoben wird. Insbeſondere machte man in der Ver⸗ 
handlung hierüber aufmerkſam, daß ja der Rähmhof 
in Stand geſetzt ſei für Fuhrwerk, und die wenigen 
Bewohner der Ober- Kahle eine fo enorme Ausgabe 
vorläufig nicht von der Stadt verlangen könnten. — 
6) Die Geſuche der Gebrüder Bergmann und Krauſe 
a) um Geſtattung des Lunitz-Ueberbaues, b) um Er⸗ 
laubniß zum Ausbruch von vier Fenſtern aus ihrem Rähm⸗ 
hauſe nach dem grünen Graben hin werden genehmigt, 
b vorbehaltlich des Beitritts der Steuer. — 7) Dem Vor⸗ 
ſchlag des Oberlehrer Fechner, man möge in den 
Park = Anlagen Raum gewähren zur Errichtung eines 
kleinen botaniſchen Gartens für die hieſigen 
Schulanſtalten, insbeſondere die höhere Bürgerſchule, 
wird inſofern beigetreten, als ihm die ſogenannte 
Sekundaner-Tilge (zwiſchen dem Begräbnißplatze und 
der alten Sandgrube) dazu eingeräumt wird. Doch ſoll 
erſt ein Koſtenanſchlag eingereicht und beim Parkgärt⸗ 
ner Wirth angefragt werden, ob er dieſe neue An⸗ 
lage mit beaufſichtigen könnte. Hierbei werden mehrere 
Seitenhiebe Seitens mehrerer Mitglieder gegen Wirth 
geführt und ſchließlich der Antrag geſtellt, er Tolle ſich 
weniger Nebengeſchäften widmen. — 8) Der Bürger⸗ 
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wehr werden die von dem interim. Oberführer n 


ler beantragten 8 Trommeln und 8 Signalhörner be⸗ 
willigt. Sehr eifrig ſprachen dafür Sattig, Ber⸗ 
tram, Engel, Luckner. — Hierauf kam 9) ein 
Geſuch des Rettungs-Vereins zum Vortrag, deſſen 
Vorſtände von der gegenwärtigen Sachlage Anzeige 
machten, um Bewilligung der Gelder für die Anſchaf⸗ 
fung mehrerer Apparate bittend. Endlich — nach lan⸗ 
ger ſehr verworrener Debatte — ward das Geld gewährt. 
Hierbei brachte Einer der Anweſenden auch folgenden 
famoſen Satz auf, der jeder Begründung entbehrt: 
Seitdem in Breslau ein Rettungs-Verein beſtehe, ſeien 
ſchon mehrere Menſchen verbrannt; wenn nun der 
goͤrlitzer Rettungs = Verein in's Leben träte, würden 
nun auch Menſchen verbrennen, obwohl früher ohne 
einen ſolchen Verein noch Niemand verbrannt wäre. 
Die Bewilligung erfolgte mit dem Bemerken, daß Alles 
in Görlitz anzufertigen fei. — 10) Die Verbreiterung 
des Armen ſündergäßchens beim Finſterthor auf 
dem Niederviertel wurde nach heftiger Verhandlung 
genehmigt. — 11) Zur Unterſuchung, ob die Ver⸗ 
breiterung des Fußweges beim Pape ' ſchen Grundſtück 
bereits dringend nothwendig ſei, wird eine Commiſſion 
ernannt. — 12) Die in gemiſchter Deputation berathene 
Adreſſe wegen Wahrung der grundherrlichen Rechte der 
Stadt, welche man an den Abgeordneten von Görlitz, 
nicht an die National⸗Verſammlung, von der ſie bei 
der Maſſe von Petitionen überſehen werden würde, 
zu ſenden beſchloſſen hat, wird nach Hermann“ s 
Vorſchlage angenommen. — 13) Der Friedhofs- 
Anfpeeter wird als ‚definitiv angeſtellt beſtätigt. — 
14) Das Jahrmarktsſtättegeld wird für verſchloſſene 
Buden auf 2 Sgr. pro Fuß, für unverſchloſſene auf 
1 Sgr. feſtgeſetzt für fremde Verkäufer; Einheimiſche 
zahlen die Hälfte. Frubel beantragte, daß auch 
auch diejenigen Verkäufer etwas zahlen ſollten, welche 
in den Häuſern feil hätten. Oberbürgermeiſter 
Jochmann wies nach, daß die Regierung desfallſige 
Geſuche mehrmals zurückgewieſen und eine ſolche Steuer 
(gewiß mit Recht) für einen Eingriff in's Privatrecht 
gehalten habe. — 15) Hermann erklärt einen Er⸗ 
trakt aus dem Ausgabe-Etat von 1847, wevon Kennt⸗ 
niß genommen und zuletzt den Vorſchlägen der Com⸗ 
miſſion beigetreten wird. — 16) Der Vorſchlag des 
Magiſtrats, die Stadtverordneten möchten aus ſich eine 
Commiſſion ernennen zur Beſtimmung der Gewerbes 
ſteuer für die nicht mit Kaufmannsrecht bewidmeten 
Händler und die Handwerker, wurde dahin modificirt, 
daß der Magiſtrat möge eine Commiſſien aus den 
Innungen ſelbſt zu dieſem Zwecke zuſammenzutreten 
erſuchen. Dieſer Beſchluß wurde nach einer lebhaften 
Debatte über die Competenz der Verſammlung zu dem 
Antrage des Magiſtrats gefaßt. — 17) Den x. Jäh⸗ 
nich en betreffend, ſchien es der Verſammlung nicht, 
als ob er mit den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen 30 
bis 35 thlr. würde auswandern können, deshalb ſoll 


der Magiſtrat erſucht werden, bei irgend einer Vacanz, 
B. eines Thurmwächters, denſelben zu berück⸗ 


ſichtigen. 0 


ws 9 u e b e x 
die beabſichtigte Stiftung eines 
evangeliſch⸗lutheriſchen kirchlichen 

Vereins in der erlauſitz. 

(Schluß.) 

Aber hat nicht ein ſolcher Verein in der evange⸗ 
liſch⸗proteſtantiſchen Kirche die volle Berechtigung ſei⸗ 
nes Beſtehens? Gewiß! Er iſt, abgeſehen ſelbſt 
von dem allgemein freien Vereinigungsrechte aller 
Staatsangehörigen, jo vollkommen berechtigt, daß er 
ſich einen Rechtsboden im Jahre 1530 oder 1648 
gar nicht zu ſuchen braucht. In der evangeliſch-pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche hat jede chriſtliche Glaubensrich- 
tung ihre Berechtigung. Sie nennt ſich eben deshalb 
eine evangeliſche, weil ſie unbekümmert um die Glau⸗ 
bensformeln, worin das religiöfe Bewußtſein der 
Chriſten der Vor- und Jetztzeit ſich ausſpricht, worin 
der freie lebendig machende Geiſt eingekerkert und be— 
graben worden iſt, zurückgeht auf den Grund des 
Evangeliums, als den einzigen, der gelegt werden 
kann, und proteſtirt gegen alles Unchriſtliche, Unevan⸗ 
geliſche, was mit der Lehre, dem Grundſatze, dem 
Geiſte des Herrn ſich nicht vereinigen läßt. Wenn 
man ihr engere Grenzen geſteckt, wenn man ſie mit 
neuen Mauern umgeben, wenn man ihr die ſchwer 
errungene Freiheit wieder genommen hat, fe war das 
ein Rückſchritt, der ſich ſchwer ſtrafen, ihr die ange⸗ 
borene Herrlichkeit rauben, ihre Wirkſamkeit vernich⸗ 
ten und ſie der Schmach und dem Hohne der Welt 
Preis geben mußte. Den hat ſie auch in der That 
ſattſam erfahren dafür, daß ſie in Widerſpruch mit 
ſich ſelbſt trat und, während ſie ſich fortwährend für 
eine freie Kirche erklärte und ihrer Freiheit ſich rühmte, 
dennoch unfrei wurde durch Anlegung der ſymboliſchen 
Feſſeln und in die Knechtſchaft formuliter Bekennt⸗ 
niſſe ſich begab, anſtatt eine ſelbſtſtändige, ihrem Be⸗ 
griff gemäße Verfaſſung ſich zu geben, wodurch ſie, 
als äußere Lebenserſcheinung wenigſtens, ſich an die 
Seite der älteren Schweſter hätte ſtellen und ſich gel⸗ 
tend machen können. 

Das iſt's eben, worauf Alles ankommt. Nicht 
neue Glaubensbekenntniſſe haben wir zu machen, nicht 
auf die alten Symbole haben wir uns zu ſteifen, 
nicht in das innerſte Heiligthum des Menſchen, ſeine 
Ueberzeugung, haben wir einzudringen, um es blos 
zu legen und ihn daran zu erfaſſen und zu fragen: 
was glaubſt du? — nein! wir Chriſten alle, wie 
verſchieden auch die Richtungen in Auffaſſung des 
Evangeliums ſein mögen, ſollen uns vereinigen zu 
dem Aufbau der allgemeinen chriſtlichen Kirche im 
Geiſte der Wahrheit und der Liebe. 
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4592] In Gemäßheit eines Reſeripts des Königlichen Miniſterii des Innern vom 25. September c. 
und Bezug nehmend auf die Amtsblati⸗Bekanntmachung vom heutigen Tage, veranlaſſen wir die Herren 
Landräthe und Magiſträte, durch das Kreisblatt und refp. durch die Stadtblätter zur Sammlung von 
Subſeriptionen für das Werk: 1 

„Praktiſche Anleitung zur Bildung und Verwaltung der Sterbekaſſen⸗Vereine“, 
deſſen Herausgabe der Dr. Unger zu Erfurt beabſichtigt, ſich zu erbieten und zu ſeiner Zeit über das 
Ergebniß der Sammlung der Königlichen Regierung zu Erfurt Bericht zu erſtatten. ene 
Liegnitz, den 1. October 1848. 
Au 


N Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
die ſämmtlichen Herren Landräthe und an (gez.) v. Woringen. a 
die Magiſträte des Liegnitzer Reg.⸗Bez. 

Subſeriptionen auf das verſtehend bezeichnete Werk erbieten wir uns anzunehmen mit dem Bemer⸗ 
ken, daß die Subſeriptionsliſte im ſtädtiſchen Kanzleilokale ausliegt. 
Görlitz, den 12. Oetober 1848. Der Magi ſt r a t. 

— * 


4512] Die zum Bau des neuen Volksſchulgebäudes erforderlichen Tiſchler- und Schloſſer-Arbeiten 
ſollen, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, etagenweiſe im Wege der Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden deshalb hiermit aufgefordert, 
von den auf unſerer Kanzlei einzuſehenden Bedingungen und Nachweiſungen Kenntniß zu nehmen und 
ihre Forderungen, mit der Aufſchrift: J 1 a 

„Submiſſion auf die Tiſchler⸗Arbeiten, reſp. Schloſſer-Arbeiten zum Bau des Volksſchulgebäudes“, 
verſehen und ctagenweiſe berechnet, unfehlbar bis zum 20. d. M. Abends auf unſerer Kanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 9. Oetbr. 1848. Der Magiſtra t. 

44574] Die Aufertigung von 9 Stück Doppelfenſtern ſoll, unter Vorbehalt der Genehmigung und 
der Auswahl, im Wege der Submiſſion an die Mindeſtfordernden in der Weiſe verdungen werden, daß 
die Tiſchler⸗, Schloſſer- und Glaſer-Arbeiten je in beſondern Entrepriſen vergeben werden. Unterneh⸗ 
mungsluſtige werden deshalb hierdurch aufgefordert, von den in unſerer Kanzlei einzuſehenden Bedingungen 
Kenntniß zu nehmen und ihre Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion wegen der Doppelfenfter‘, 
unfehlbar bis zum 20. d. M. Abends auf der Kanzlei abzugeben. , 
Görlitz, den 12. Detbr, 1848. Der Magiſtrat. 


[4595] Nachſtehende Verordnung: 


Verſendung von Getreideproben nach London. 

Der Agent der Londoner Steam-Navigation-Company zu Hamburg, Georg Delaval, welcher 
die Abfertigung der zwiſchen Hamburg und London gehenden Dampfſchiffe beſorgt, hat ſich bereit erklärt, 
die nach London beſtimmten Packete mit Getreide⸗ Proben, welche an ihn direct adreſſirt werden, 

egen eine Vergütung von 4 Hamburg. Schilling — 3 Sgr. für jedes Packet prompt mittelſt der 
ampfſchiffe von Hamburg weiter zu befördern. 6 Ber 
ergleichen Packete dürfen jedoch nichts Anderes, als Proben von Getreide enthalten, und müfjen 
an einen Empfänger in London gerichtet fein, Ueberdies aber iſt erforderlich, daß auf denſelben 
die vollſtändige Adreſſe des Empfängers, der Inhalt und der Name des Abſenders 
deutlich verzeichnet ſteht. N 

Sämmtliche Packete, welche dem Herrn Georg Delaval zur Weiterbeförberung nach London zuge⸗ 
ſandt werden, müſſen bis Hamburg frankirt werden. Auch muß jederzeit von dem Abſender die Gebühr 
von 4 Schillg. oder 3 Sgr. für jedes Packet eingehoben und dem Ober⸗Poſtamte zu Hamburg s wei⸗ 
teren Bonification an den Herrn Delaval, gleichzeitig mit dem tarifmäßigen Franco für die endung 
vergütet werden. s 

n Sendungen, welche von Hamburg mit den Mittwochs und Sonnabends abgehenden 
Dampfſchiffen nach London weiter befördert werden ſollen, müſſen aus Verlin Dienſtags und i eitags 
mit dem 1, Dampfivagenzuge, 75 Uhr früh, abgefertigt werden. 7 . age 

Berlin, den 14. September 1848, Generale Poft- Amt, 

wird hierdurch zur Kenntniß des betheiligten Publikums gebracht. 
Görlitz, den 13. Oetbr. 1848. Grenz-Poſt-Amt. 


2 
Gerichtliche Auction. 


4593 5 

Be erichtlichen Auetions⸗Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, ſollen: Er 

1) die aden der Charlotte Eliſabeth verw. Schuhmacher Iglau, geb. Weber, beſtehend in 
Betten, Kleidungsſtücken, Meubles und Hausrath; 2 

2) der Mobiliar⸗Nachlaß der Johanne Eleonore verw. Neugebauer, in Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 


ſtücken, Meubles und Hausgeräth beſtehend; * 8 
3) die Verlaſſenſchafts-Effecten des Steinmetzgeſellen Johann Gottfried Pfohl, beſtehend in 1 Wand⸗ 
uhr, Betten, Meubles und Hausrath; 2 
4) der Mobiliar-Nachlaß des Privatgelehrten Martin Cunow, und zwar: 1 ſilberne Taſchenuhr, 
1 Sternenuhr, 1 Reiſetaſche, 1 Koffer, Kleidungsſtücke, Wäſche und eine Bücherſammlung; 
5) verſchiedene Pfand - Effecten, nämlich: 1 große Marmorplatte, 2 Fäſſer Rum, 11 Sack Kom 
ohne die Säcke, 1 Sack Mehl, 3 Sack Kleie, 1 ſilberne Repetiruhr, 1 Ladentiſch, 1 großer 
Schreibtiſch, 1 großer eiſerner Geldkaſten, 3 Waagen mit eiſernen und meſſingnen Gewichten, 
10 Geldſchwingen, 1 Sieb, 1 Waſſerſtänder, 1 Paar Waſſerkannen, diverſe Bäckergeräthſchaften, 
als: Backſchüſſeln, Semmelmulden, Kuchenbleche zc., Makulatur, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräth, e 
Montags den 30. d. Mts. und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, öffent⸗ 
lich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant verſteigert werden. Die Marmorplatte, der 
Rum, das Korn und Mehl kommen den 30. d. um 11 Uhr zum Verkauf. 
Görlig, den 12. Oetbr. 1848. Königl. Lande und Stadtgericht. 


[4594] Gerichtliche Auction. 

Donnerſtag den 2. November d. J., Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, 
werden im hieſigen Marſtalle in der Nonnengaſſe 2 Pferde, 2 Kutſchwagen, 1 Wirthſchafts⸗ 
wagen, 1 Rennſchlitten und 1 Handſchlitten öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in 
Preuß. Kourant verauetionirt werden. 

Görlitz, den 10. Oetbr. 1848. Königl. Land- und Stadtgericht. 


en. — 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


4800] Die am 14. er., Abends 49 Uhr, glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau Cä⸗ 
cilie, 96. Poſch, von einem geſunden Mädchen beehre ich mich hierdurch ſtatt jeder . Mel⸗ 
dung Freunden und Bekannten anzuzeigen. 
Görlitz, den 16. October 1848. Ed. Rittingbaufen. 
4612] Mathilde Rechenberg, ser; 
Ernſt Schultze, 
als Verlobte, 
empfehlen ſich allen Freunden und Bekannten. 
Juliusburg und Görlitz. 


— —— —— d —. äſ — k a! 
4507] Künftigen Freitag, als den 25. d. Mts. ſollen auf dem Wirthſchaftsh 5 8d 
gaben abe in Preu 5 Courant, meiſtbietend verauctionirt werden: dlceſeehofe in Feen 

ö 2 einjährige Bullen, 
2 zweijährige geſchnittene Ochſen, 
1 alter Zugochſe, 
2 Kühe und 
dreijährige Kalbe. 
N as Domini u m. 
— —— — ——— 
[4600] Auf der Büttnergaſſe No. 217. find gute Speiſe⸗ und Futter: 
Kartoffeln, in großen und kleinen Quantitäten, billig zu verkaufen. 
W. Lehman n. 


— 


VVV 


. gel an Raum ganz billig zu verkaufen Brüderſtraße No. 13., eine Treppe hoch, bei 


[4509] Knochenmehl (beiter Qualität) 


verkauft zu billigſtem Preiſe Th. Schuſter, Eiſenhandlung am Demianiplatz. 


14602] Marinirte Karpfen und Häringe, wie uch beſte Ober⸗Ullersdorfer Rahmkäſe empfiehlt 

—Vp ne na „BEREDUEMUEL SEEHEERFEEEETE 
14001] Meinen werthen Kunden hier und in der Umgegend theile ergebenft mit, ® 
daß ich außer der in Bunzlau beſtehenden 2 F 


Liqueur-, Rum-, 
Sprit- und Weinessig-Fabrik 


& zur größeren Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer eine Niederlage hier am 4 
5 19. October e. unter Leitung meines Sohnes eröffne, und werden die mir 
gütigſt überlaſſenen Aufträge, wie bisher, mit gewohnter Sorgfalt und Pünktlichkeit 
8 aufs Beſte ausgeführt werden. Ignatz Friedländer, im Hauſe des « 
Görlitz, im Det. 1848. Buchhändl. Hrn. Koblig am Obermarkt 105. 8 
its ois eis eile gits OR die BIS dais gie Bis N Sie eile Sur üs SI is ug Sig Ei S e 


[ 1562] Nachdem ich den Gaſthof 6 = a 
zum weißen Löwen in Sagan | 


übernommen habe, womit ich Weinhandlung und Geſchäfte als Kommiſſtonair und Agent 
zu verbinden beabſichtige, empfehle ich mich zur allſeitigen geneigten Berückſichtigung. 
Max Ta m m. 

[4566] Zur gütigen Beachtung. e 

5 Den geehrten Herrſchaften hieſiger Stadt und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich 8 
>, das Walther ' ſche Verſorgungs⸗Bureau mit obrigkeitlicher Bewilligung übernommen, und alle 

Gattungen des höheren und niederen Dienſtperſonals durch mich mit treulicher Wahrnehmung 2 
= der Intereſſen des mich mit Aufträgen beehrenden Publikums nachgewieſen werden. 2 


Verforgungs: Bureau von Matbanael Finſter. 
5 5 Brüdergaſſe No. 138. 8 


BB ats hs aus geg ICH OS Ds gra ons as Sts is as gro csg te Dis us as cg nö f 
14600) Bier⸗-Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Donnerſtag den 19. October Weizenbier. 


ERS 
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[4576] m 2 Knoche u mehl 
in großen Quantitäten empfiehlt der Kaufmann Wehner in Seidenberg. 
a Sollte man noch meinen Schreibunterricht benutzen wollen — mein Aufenthalt 
allhier währt bis Schluß dieſes —— (da mit Ablauf dieſer Zeit meine 
Geſchäfte allhier beendigt zu fein ſcheinen) — fo können noch Perſonen zu beliebiger Tageszeit Plätze 
finden. örlitz, am Jüdenring No. 175 4. a 4575] 
Der Schreiblehrer, Calligraph Jul. Knauth von Dresden. 


4585 i No. 328. 
find noch mehrere Logis ſofort mit allem Beigelaß zu vermiethen. Finger. 

4474] Brüderſtraße No. 15. iſt eine meublirte Stube mit Alkove und in No. 24., Steinſtraße, ein 
Verkaufslokal ſofort zu vermiethen. Ferner ift ein Quartier, beſtehend aus 7 heizbaren Zimmern nebſt 
mehreren andern dazu gehörigen Piöcen (welches wegen Verſetzung zum 1. April 1849 frei wird) von 
da an anderweit zu vermiethen. Näheres in No. 15. in der Brüderſtraße. 

an In dem Haufe No. 914 b., vor dem Reichenbacher Thore gelegen, find freundliche Zimmer 
für einzelne Herren zu vermiethen und bald zu beziehen; auch kann die ganze Koſt unter billigen Bedin- 
gungen gegeben werden. a 

(4535) Von Weihnachten ab ſteht ein Laden in der Webergaſſe No. 401. zu vermiethen; derfelbe 
eignet ſich beſonders für ein Schnittwaarengeſchäft, was bisher auch datin geführt worden iſt. In eben 
demſelben Lokale ſteht zu verkaufen, aber erſt von Weihnachten in Empfang zu nehmen, ein neues gro⸗ 
ßes Regal und ein Glasſchrank, zu Schnittwaaren geeignet, und ein Ladentiſch mit Schreibpult. Das 
Nähere iſt zu erfragen bei Herrn Kaufmann J. M. Gerſchel. 


14005 Bürgerverein heute Abend /8 Uhr. 
Ordner: Dr. E. Tillich und Kaufmann Ad. Krauſe. 
Vortrag: Ueber das Weſen der Ariſtokratie. 


4604 3 Nicht zu überſehen! 
Ich ſehe mich dringend genöthigt, den Schuhmacher Hempel, wohnhaft in der Nonnengaſſe No. 80., 
We d indem derſelbe von einem reiſenden Handwerksgeſellen für das Beſohlen von 1 Paar 
tiefeln 16 Sgr. verlangte, wobei dieſer noch feine eigenen Sohlen gegeben hatte, folglich, um ſein 
Stückchen Brod zu verdienen, denſelben auf eine ſehr unrechte Weiſe geprellt hat. 
Lüppe, Schneidermeiſter. 


pls (4610 Kommenden Sonnabend wird ein ganzes Schwein aus⸗ 
geſchoben, wobei jeder Theilnehmer gewinnt. Dabei ladet zum 
Wellfleiſch und warmer Wurſt ganz ergebenſt ein 

Henſel, zur goldenen Sonne. 
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